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LEUCHTVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Leuchtvorrichtung (1)
für ein Kraftfahrzeug (3), mit mindestens einem dreidi-
mensionalen Zeichenelement (5) und mindestens einer
Lichtquelle (7, 7.1, 7.2), wobei
- das mindestens eine Zeichenelement (5) eine erste
Oberfläche (9.1) und eine der ersten Oberfläche (9.1)
gegenüberliegende zweite Oberfläche (9.2) aufweist,
wobei
- das mindestens eine Zeichenelement (5) zumindest im
Bereich der zweiten Oberfläche (9.2) als Symbol (11)
ausgebildet ist oder ein Symbol (11) darstellt, wobei
- dasmindestens eine Zeichenelement (5) für sichtbares
Licht zwischen der ersten Oberfläche (9.1) und der zwei-
ten Oberfläche (9.2) zumindest bereichsweise durchläs-
sig ausgebildet ist, und wobei
- die mindestens eine Lichtquelle (7, 7.1, 7.2) und das
mindestens eine Zeichenelement (5) derart relativ zu-
einander angeordnet sind, dass Licht der Lichtquelle (7,
7.1, 7.2) über die erste Oberfläche (9.1) in das Zeichen-
element (5) eingekoppelt und über die zweiteOberfläche
(9.2) diffus ausgekoppelt werden kann.
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Beschreibung

[0001] DieErfindung betrifft eine Leuchtvorrichtung für
ein Kraftfahrzeug, eine Scheinwerfervorrichtung mit ei-
ner solchen Leuchtvorrichtung und ein Kraftfahrzeugmit
einer solchen Leuchtvorrichtung und/oder einer solchen
Scheinwerfervorrichtung.
[0002] Es sind Scheinwerfervorrichtungen für Kraft-
fahrzeugebekannt, die flache, zweidimensionaleSchrift-
züge und/oder Embleme aufweisen, wobei diese Schrift-
züge und/oder Embleme mittels einer Beleuchtung her-
vorgehoben werden. Zusätzlich ist bekannt, dass diese
Schriftzüge und/oder Embleme vorzugsweisemittels La-
serung oder Aluminiumbedampfung transparenter Blen-
den ausgebildet werden. Allerdings sind die gestalteri-
schen Möglichkeiten und/oder die visuelle Wirkung von
solchenSchriftzügen und/oder Emblemen aufGrund der
flachen und zweidimensionalen Ausgestaltung be-
grenzt.
[0003] Aus der deutschen Patentanmeldung DE 10
2021107 611 A1 ist eine individuell anpassbare Schein-
werfervorrichtung für ein Kraftfahrzeug bekannt. Die
Scheinwerfervorrichtung weist eine Leuchtvorrichtung
auf, wobei die Leuchtvorrichtung einen individuell an
einen Kundenwunsch anpassbaren Einsatz aufweist.
Weiterhin weist die Scheinwerfervorrichtung eine Zu-
griffsöffnung zum Einsetzen oder Entfernen des Einsat-
zes auf.
[0004] Die europäische Patentanmeldung EP 3 616
994 A1 zeigt eine Scheinwerfervorrichtung für ein Kraft-
fahrzeug mit zumindest einer Beleuchtungsformungs-
einheit zur Erzeugung von zumindest einer Lichtvertei-
lung, und zumindest einem Bauteil, das diffraktive opti-
sche Elemente umfasst. Die Scheinwerfervorrichtung
umfasst zusätzlich eine Weißlichtquelle, die dazu einge-
richtet ist,Weißlicht inRichtungder diffraktivenoptischen
Elemente zu emittieren. Die diffraktiven optischen Ele-
mente sind dazu eingerichtet, das von der zumindest
einen Weißlichtquelle emittierte Weißlicht unter Ausbil-
dung vonandemzumindest einenBauteil visuell erkenn-
baren Effekten zu beugen. Dabei ist ein Bereich des
zumindest einen Bauteils, an dem die visuell erkennba-
ren Effekte ausgebildet werden, für einen außenstehen-
den Betrachter sichtbar.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Leuchtvorrichtung für ein Kraftfahrzeug, eine
Scheinwerfervorrichtung mit einer solchen Leuchtvor-
richtung und ein Kraftfahrzeug mit einer solchen Leucht-
vorrichtung und/oder einer solchenScheinwerfervorrich-
tung zu schaffen, wobei die genannten Nachteile zumin-
dest teilweise behoben, vorzugsweise vermieden sind.
[0006] Die Aufgabe wird gelöst, indem die vorliegende
technische Lehre bereitgestellt wird, insbesondere die
Lehre der unabhängigen Ansprüche sowie der in den
abhängigen Ansprüchen und der Beschreibung offenb-
arten Ausführungsformen.
[0007] Die Aufgabe wird insbesondere gelöst, indem
eine Leuchtvorrichtung für ein Kraftfahrzeug geschaffen

wird. Die Leuchtvorrichtung weist mindestens ein drei-
dimensionales Zeichenelement und mindestens eine
Lichtquelle auf. Das mindestens eine Zeichenelement
weist eine erste Oberfläche und eine der ersten Ober-
fläche gegenüberliegende zweite Oberfläche auf, wobei
das mindestens eine Zeichenelement zumindest im Be-
reich der zweiten Oberfläche als Symbol ausgebildet ist
oder ein Symbol darstellt. Weiterhin ist das mindestens
eine Zeichenelement für sichtbares Licht zwischen der
ersten Oberfläche und der zweiten Oberfläche zumin-
dest bereichsweise durchlässig ausgebildet. Die min-
destens eine Lichtquelle und das mindestens eine Zei-
chenelement sind derart relativ zueinander angeordnet,
dass Licht der mindestens einen Lichtquelle über die
erste Oberfläche in das mindestens eine Zeichenele-
ment eingekoppelt und über die zweite Oberfläche diffus
ausgekoppelt werden kann. Vorteilhafterweise ist es
möglich,mittels der LeuchtvorrichtungdasKraftfahrzeug
- sowohl einen Innenraum als auch eine Außenbeplan-
kung, insbesondere eine Scheinwerfervorrichtung - in
einfacher Weise zu verzieren, insbesondere zu indivi-
dualisieren, um damit eine Design-Differenzierung zu
anderen Kraftfahrzeugherstellern zu erzielen. Vorteilhaf-
terweise verleiht die Leuchtvorrichtung dem Kraftfahr-
zeug eine eindrucksvolle Optik.
[0008] ImKontext der vorliegenden technischen Lehre
ist ein Symbol insbesondere ein demmenschlichen Ver-
stand zugängliches oder für denmenschlichen Verstand
verständliches Zeichen. Besonders bevorzugt ist das
Symbol ein Schriftzeichen, besonders bevorzugt ein
Buchstabe, ein Zahlzeichen, eine Ligatur, ein Interpunk-
tionszeichen, ein Piktogramm, ein Schriftzug oder ein
Emblem.
[0009] In einer bevorzugtenAusgestaltung ist dasmin-
destens eine Zeichenelement direkt in einem Strahlen-
gang der mindestens einen Lichtquelle angeordnet, wo-
bei der Strahlengang in der
[0010] Leuchtvorrichtung gerade ausgebildet ist. Da-
bei ist die erste Oberfläche vorzugsweise senkrecht zu
dem Strahlengang ausgerichtet.
[0011] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist die Leuchtvorrichtung zusätzlich mindestens ein
Reflexionselement auf. Dabei sind die mindestens eine
Lichtquelle, dasmindestens eineReflexionselement und
das mindestens eine Zeichenelement derart relativ zu-
einander angeordnet, dass Licht der mindestens einen
Lichtquelle andemmindestenseinenReflexionselement
in Richtung desmindestens einen Zeichenelements um-
gelenktwirdundüberdieersteOberfläche indasmindes-
tenseineZeichenelementeingekoppeltwird.Damitweist
der Strahlengang in der Leuchtvorrichtung mindestens
einen Knick auf.
[0012] Vorzugsweise ist in demStrahlengang der min-
destens einen Lichtquelle zwischen der mindestens ei-
nen Lichtquelle und dem mindestens einen Zeichenele-
ment eine Vorsatzoptik, insbesondere mindestens eine
Linse, angeordnet.
[0013] Besonders bevorzugt ist das mindestens eine
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Zeichenelement in bestimmungsgemäßer Einbaulage
geodätisch oberhalb der mindestens einen Lichtquelle
angeordnet. Alternativ oder zusätzlich ist die zweite
Oberfläche des mindestens einen Zeichenelements in
bestimmungsgemäßer Einbaulage derart angeordnet,
dass eine Normalenrichtung der zweiten Oberfläche
geodätisch nach oben ausgerichtet ist. Alternativ oder
zusätzlich ist das mindestens eine Zeichenelement in
bestimmungsgemäßer Einbaulage derart angeordnet,
dass die zweite Oberfläche geodätisch oberhalb der
ersten Oberfläche angeordnet ist.
[0014] Vorzugsweise weist die Leuchtvorrichtung zu-
sätzlich mindestens eine Blende auf. Die mindestens
eine Blende umgreift das mindestens eine Zeichenele-
ment in einer Ebene parallel zu der ersten Oberfläche
und zu der zweiten Oberfläche. Besonders bevorzugt
umgreift die mindestens eine Blende das mindestens
eine Zeichenelement mit einemAbstand. Besonders be-
vorzugt ist die mindestens eine Blende eingerichtet, um
Licht zumindest teilweise, vorzugsweise nahezu kom-
plett, zu absorbieren und/oder zurückzustreuen oder
zurückzureflektieren.
[0015] Vorzugsweise ist die Leuchtvorrichtung derart
ausgebildet, dass in bestimmungsgemäßer Einbaulage
das mindestens eine Zeichenelement für einen Betrach-
ter der Leuchtvorrichtung sichtbar ist. Besonders bevor-
zugt ist die zweite Oberfläche des mindestens einen
Zeichenelements für den Betrachter sichtbar, wobei
das mindestens eine Zeichenelement als ein dreidimen-
sional ausgebildetes Symbol erkennbar ist.
[0016] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass das mindestens eine Zeichenelement
ein transparentes Material aufweist. Alternativ weist das
mindestens eine Zeichenelement ein transluzentes Ma-
terial auf. Alternativ besteht das mindestens eine Zei-
chenelement aus einem transparenten Material. Alter-
nativ besteht das mindestens eine Zeichenelement aus
einem transluzenten Material. Insbesondere erzeugen
verschiedene Materialien verschiedene optische Effek-
te, sodass vorteilhafterweise anhand der Auswahl des
Materials des mindestens einen Zeichenelements ein
gewünschter optischer Effekt erzeugt wird.
[0017] Besonders bevorzugt wird das Material zumin-
dest in Abhängigkeit von einem Transmissionsgrad, ei-
nem Reflexionsgrad, und/oder einem Absorptionsgrad
ausgewählt. Insbesondere wird durch die Auswahl von
Materialien mit verschiedenen Transmissionsgraden,
Reflexionsgraden, und/oder AbsorptionsgradenEinfluss
auf ein Erscheinungsbild desmindestens einenZeichen-
elements genommen.
[0018] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die zweite Oberfläche zumindest be-
reichsweise - vorzugsweise in dem Bereich, in dem das
Symbol angeordnet und/oder ausgebildet ist‑ poliert un-
d/oder als Hochglanzoberfläche, insbesondere hoch-
glanzpoliert, ausgebildet ist. Alternativ ist die zweite
Oberfläche zumindest bereichsweise - vorzugsweise in
dem Bereich, in dem das Symbol angeordnet und/oder

ausgebildet ist - diffus streuend ausgebildet. Insbeson-
dere erzeugen verschiedene Ausgestaltungen der zwei-
ten Oberfläche verschiedene optische Effekte, sodass
vorteilhafterweise anhand der Auswahl der Ausgestal-
tung der zweiten Oberfläche des mindestens einen Zei-
chenelements ein gewünschter optischer Effekt erzeugt
wird. Vorteilhafterweise ist es mittels verschiedener
Kombination von dem Material des mindestens einen
Zeichenelements und der Ausbildung der zweiten Ober-
fläche möglich, vielfältige optische Effekte zu erzielen.
[0019] Vorzugsweise ist die zumindest bereichsweise
diffus streuend ausgebildete zweite Oberfläche als Lam-
bertscher Streuer ausgebildet. Besonders bevorzugt ist
die zweite Oberfläche zumindest bereichsweise - vor-
zugsweise in dem Bereich, in dem das Symbol ange-
ordnet und/oder ausgebildet ist - genarbt ausgebildet.
Alternativ oder zusätzlich ist die zweite Oberfläche zu-
mindest bereichsweise - vorzugsweise indemBereich, in
dem das Symbol angeordnet und/oder ausgebildet ist -
teil-genarbt ausgebildet. Alternativ oder zusätzlich ist die
zweite Oberfläche zumindest bereichsweise - vorzugs-
weise in dem Bereich, in dem das Symbol angeordnet
und/oder ausgebildet ist - mattiert ausgebildet.
[0020] In einer Ausgestaltung weist das mindestens
eine Zeichenelement ein transparentesMaterial auf oder
besteht aus einem transparenten Material, wobei die
zweite Oberfläche zusätzlich zumindest bereichsweise
diffus streuend, besonders bevorzugt mattiert, ausge-
bildet ist. Vorteilhafterweise wird bei dieser Ausgestal-
tung die zweite Oberfläche des mindestens einen Zei-
chenelements gleichmäßig beleuchtet, wodurch das im
Bereich der zweiten Oberfläche ausgebildete Symbol
weitestgehend unabhängig vom Betrachtungswinkel
sichtbar ist.
[0021] In einer alternativen Ausgestaltung weist das
mindestens eine Zeichenelement ein transluzentes Ma-
terial auf oder besteht aus einem transluzentenMaterial,
wobei die zweite Oberfläche zusätzlich zumindest be-
reichsweisepoliert, besonders bevorzugt alsHochglanz-
oberfläche, ausgebildet ist. Dadurch verteilt sich das
Licht der mindestens einen Lichtquelle diffus in dem
mindestens einen Zeichenelement, wobei das mindes-
tens eine Zeichenelement vorteilhaft komplett leuchtet.
[0022] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die mindestens eine Lichtquelle eine
LED ist. Vorteilhafterweise beleuchtet eine LED als die
mindestens eine Lichtquelle das mindestens eine Zei-
chenelement effektiv und kostengünstig. In einer Ausge-
staltung ist die mindestens eine Lichtquelle eine Laser-
diode.
[0023] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass dermindestens einen Lichtquelle eine
Helligkeitssteuerung zugeordnet ist. Alternativ oder zu-
sätzlich ist der mindestens einen Lichtquelle eine Farb-
steuerung zugeordnet. Vorteilhafterweise kann mittels
der Helligkeits - und/oder Farbsteuerung ein optischer
Effekt der Leuchtvorrichtung individuell eingestellt wer-
den.
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[0024] Besonders bevorzugt ist die Helligkeitssteue-
rung und/oder die Farbsteuerung eingerichtet, um die
mindestens eine Lichtquelle zur Aussendung von ge-
pulstem Licht anzusteuern. Alternativ oder zusätzlich
ist die Helligkeitssteuerung und/oder die Farbsteuerung
eingerichtet, um das Licht der Lichtquelle - insbesondere
periodisch - aufzuhellen und/oder abzudunkeln.
[0025] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Leuchtvorrichtung eine Mehrzahl
an Zeichenelementen aufweist. Dabei bildet die Mehr-
zahl an Zeichenelementen einen Schriftzug und/oder ein
Emblem. Alternativ oder zusätzlich sind die Mehrzahl an
Zeichenelementen einteilig, insbesondere materialein-
heitlich, miteinander ausgebildet. Alternativ oder zusätz-
lich bildet das eine Zeichenelement für sich genommen
einen Schriftzug und/oder ein Emblem. Vorteilhafterwei-
se wird damit eine Ästhetik, eine Individualisierung un-
d/oder eine Sichtbarkeit des Schriftzugs und/oder des
Emblems in dem Innenraum des Kraftfahrzeugs und/o-
der an der Außenbeplankung des Kraftfahrzeugs - ins-
besondere in der Scheinwerfervorrichtung-verbessert.
Darüber hinaus ist es möglich, einen verbesserten Mar-
kenschutz durch komplexere Markenschriftzüge zu rea-
lisieren.
[0026] Vorzugsweise weist der Schriftzug einen Hin-
weis auf eine in dem Kraftfahrzeug - insbesondere in der
Scheinwerfervorrichtung - integrierte Technik auf. Be-
sonders bevorzugt ist der Schriftzug "DIGITAL LIGHT"
oder "Digital Light". Alternativ oder zusätzlich ist der
Schriftzug "HIGH PERFORMANCE" oder "High Perfor-
mance". Alternativ oder zusätzlich ist der Schriftzug
"MULTIBEAM" oder "Multibeam". Alternativ oder zusätz-
lich ist der Schriftzug "LED TECHNOLOGY", "LED-
TECHNOLOGY", "LEDTechnology", oder "LED-Techno-
logy". Alternativ oder zusätzlich weist der Schriftzug ei-
nen Hinweis auf einenHersteller des Kraftfahrzeugs auf.
Alternativ oder zusätzlich ist der Schriftzug "Daimler",
"DAIMLER", "Daimler Truck", oder "DAIMLER TRUCK".
Alternativ oder zusätzlich ist der Schriftzug "MERCE-
DES-BENZ" oder "Mercedes-Benz".
[0027] In einer Ausgestaltung weisen alle Zeichenele-
mentederMehrzahl anZeichenelemente ein identisches
transparentes oder transluzentes Material auf oder be-
stehen daraus. Alternativ weist ein erstes Zeichenele-
ment derMehrzahl an Zeichenelemente ein erstesMate-
rial - insbesondereeinerstes transparentesMaterial oder
ein erstes transluzentes Material - auf oder besteht da-
raus, und ein zweites von dem ersten Zeichenelement
verschiedenes Zeichenelement der Mehrzahl an Zei-
chenelementeweist ein zweites von demerstenMaterial
verschiedenesMaterial - insbesondereein zweites trans-
parentes Material oder ein zweites transluzentes Mate-
rial - auf oder besteht daraus.
[0028] In einer weiteren Ausgestaltung sind alle zwei-
tenOberflächen derMehrzahl an Zeichenelemente iden-
tisch ausgebildet - insbesondere poliert oder diffus streu-
end. Alternativ sind zwei zweite Oberflächen der Mehr-
zahl an Zeichenelemente verschieden ausgebildet. Ins-

besondere ist eine zweite Oberfläche eines ersten Zei-
chenelements der Mehrzahl an Zeichenelemente poliert
ausgebildet und eine zweite Oberfläche eines zweiten
Zeichenelements der Mehrzahl an Zeichenelemente ist
diffus streuend ausgebildet.
[0029] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Leuchtvorrichtung eine Mehrzahl
an Lichtquellen aufweist. Vorteilhafterweise ist esmittels
derMehrzahl anLichtquellen ineinfacherWeisemöglich,
verschiedene optische Effekte zu erzeugen.
[0030] In einer Ausgestaltung weist die Leuchtvorrich-
tung genau ein Zeichenelement und eine Mehrzahl an
Lichtquellen auf. Dabei ist die Mehrzahl an Lichtquellen
dem Zeichenelement zugeordnet, sodass Licht der
Mehrzahl an Lichtquellen in das den Lichtquellen zuge-
ordnete Zeichenelement eingekoppelt wird. Vorzugswei-
se sind die verschiedenen Lichtquellen eingerichtet, um
verschieden farbiges Licht zu emittieren. Somit wird in
Abhängigkeit von einer Ansteuerung der Mehrzahl an
Lichtquellen zum Emittieren von Licht das Zeichenele-
ment mit einer anderen Farbe beaufschlagt. Damit wird
vorteilhafterweise eine verschieden farbige Beleuchtung
des Zeichenelements realisiert.
[0031] In einer weiteren Ausgestaltung weist die
Leuchtvorrichtung eine Mehrzahl an Zeichenelementen
undeineMehrzahl an Lichtquellen auf, wobei jeder Licht-
quelle der Mehrzahl an Lichtquellen genau ein Zeichen-
element der Mehrzahl an Zeichenelemente zugeordnet
ist, sodass Licht einer Lichtquelle in das der Lichtquelle
zugeordnete Zeichenelement eingekoppelt wird. Damit
ist es vorteilhafterweise möglich, einzelne Zeichenele-
mente der Mehrzahl an Zeichenelemente individuell zu
beleuchten.
[0032] In einer weiteren Ausgestaltung weist die
Leuchtvorrichtung eine Mehrzahl an Zeichenelementen
undeineMehrzahl an Lichtquellen auf, wobei jeder Licht-
quelle der Mehrzahl an Lichtquellen mindestens ein Zei-
chenelement der Mehrzahl an Zeichenelemente zuge-
ordnet ist, sodass Licht einer Lichtquelle in das mindes-
tens eine der Lichtquelle zugeordnete Zeichenelement
eingekoppelt wird.
[0033] In einer weiteren Ausgestaltung weist die
Leuchtvorrichtung eine Mehrzahl an Zeichenelementen
und eine Mehrzahl an Lichtquellen auf, wobei jedem
Zeichenelement der Mehrzahl an Zeichenelementemin-
destens eine Lichtquelle der Mehrzahl an Lichtquellen
zugeordnet ist, sodass Licht mindestens einer Lichtquel-
le in das der Lichtquelle zugeordnete Zeichenelement
eingekoppelt wird.
[0034] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Leuchtvorrichtung ein Trägerele-
ment aufweist. Dabei ist die erste Oberfläche des Zei-
chenelements mit dem Trägerelement verbunden und
das Trägerelement ist für sichtbares Licht zumindest
bereichsweisedurchlässigausgebildet. Vorteilhafterwei-
se ist mittels des Trägerelements ein modularer Aufbau
der Leuchtvorrichtung und damit eine vielfältige Integra-
tion der Leuchtvorrichtung in das Kraftfahrzeug möglich.
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[0035] Vorzugsweise sind die mindestens eine Licht-
quelle und das Trägerelement derart relativ zueinander
angeordnet, dass Licht der Lichtquelle über eine erste
Trägeroberfläche in das Trägerelement eingekoppelt
werden kann. Weiterhin ist das mindestens eine Zei-
chenelementmit der erstenOberfläche auf einer zweiten
Trägeroberfläche des Trägerelements angeordnet. Be-
sondersbevorzugt ist diemindestenseineBlendeauf der
zweiten Trägeroberfläche angeordnet.
[0036] In einer Ausgestaltung weist die Leuchtvorrich-
tung eine Mehrzahl an Zeichenelementen und das Trä-
gerelement auf, wobei alle Zeichenelemente der Mehr-
zahl an Zeichenelemente auf der zweiten Trägerober-
fläche angeordnet sind.
[0037] GemäßeinerWeiterbildungderErfindungweist
die Leuchtvorrichtung ein flächiges Designbauteil auf.
Das mindestens eine Zeichenelement ist in das flächige
Designbauteil integriert. Vorteilhafterweise wird damit
dasmindestens eine Zeichenelement in einfacherWeise
in der Leuchtvorrichtung angeordnet und befestigt. Wei-
terhin erweitert das Designbauteil die modulare Ausge-
staltung der Leuchtvorrichtung.
[0038] In einer Ausgestaltung weist das flächige De-
signbauteil eine Aussparung auf, wobei das mindestens
eine Zeichenelement in der Aussparung angeordnet ist.
Das flächige Designbauteil und das mindestens eine
Zeichenelement sind relativ zueinander derart angeord-
net, dass das flächige Designbauteil das mindestens
eine Zeichenelement in einer Ebene parallel zu der ers-
tenOberfläche und zu der zweiten Oberfläche insbeson-
dere beabstandet umgreift. Besonders bevorzugt ist das
flächige Designbauteil als die mindestens eine Blende
ausgebildet.
[0039] In einer alternativen Ausgestaltung weist das
flächige Designbauteil eine Aussparung auf, wobei das
Trägerelement in der Aussparung angeordnet ist. Vor-
zugsweise ist das Trägerelement mit dem flächigen De-
signbauteil verklipst, verschraubt und/oder verklebt. Be-
sonders bevorzugt weist die Leuchtvorrichtung zusätz-
lich die mindestens eine Blende auf, wobei die mindes-
tens eine Blendemechanisch mit dem flächigen Design-
bauteil verbunden ist.
[0040] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass die Leuchtvorrichtung eine Abde-
ckung aufweist. Die Abdeckung ist durchsichtig und in
Strahlrichtung hinter der zweiten Oberfläche angeord-
net. Vorteilhafterweise wird das mindestens eine Zei-
chenelement von der Abdeckung in einfacher Weise
geschützt - insbesondere vor Umwelteinflüssen und/o-
der ungewollten Berührungen - ohne dabei die Sicht-
barkeit des mindestens einen Zeichenelements zu min-
dern.
[0041] Vorzugsweise ist die Abdeckung optisch klar.
Besonders bevorzugt weist die Abdeckung ein transpa-
rentesMaterial auf.Alternativ bestehtdieAbdeckungaus
einem transparenten Material.
[0042] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
übergreift die Abdeckung das mindestens eine Zeichen-

element und das flächige Designbauteil.
[0043] Die Aufgabe wird auch gelöst, indem eine
Scheinwerfervorrichtung mit einer erfindungsgemäßen
Leuchtvorrichtung oder einer Leuchtvorrichtung nach
einer oder mehreren der zuvor erläuterten Ausführungs-
formen geschaffen wird. In Zusammenhang mit der
Scheinwerfervorrichtung ergeben sich insbesondere
die Vorteile, die bereits in Zusammenhang mit der
Leuchtvorrichtung erläutert wurden.Darüber hinauswird
die Scheinwerfervorrichtung individuell - vorteilhafter-
weise mittels dreidimensionaler Schriftzüge und/oder
Embleme - gestaltet, um damit ein ansprechendes De-
sign zu verwirklichen.
[0044] Vorzugsweise ist ein Scheinwerferglas der
Scheinwerfervorrichtung als die Abdeckung der Leucht-
vorrichtung ausgebildet.
[0045] In einer Ausgestaltung weist die Scheinwerfer-
vorrichtung eine Beleuchtungseinrichtung - als eigent-
liches Scheinwerferlicht - und die mindestens eine Licht-
quelle auf,wobei diemindestenseine Lichtquelle von der
Beleuchtungseinrichtungverschieden ist.Besondersbe-
vorzugtemittiert diemindestenseineLichtquelleLichtmit
einer ersten Lichtfarbe, insbesondere einer ersten Wel-
lenlänge,unddieBeleuchtungseinrichtungemittiert Licht
mit einer zweiten von der ersten Lichtfarbe verschiede-
nen Lichtfarbe, insbesondere einer zweiten von der ers-
ten Wellenlänge verschiedenen Wellenlänge.
[0046] In einer alternativen Ausgestaltung ist die - als
eigentliches Scheinwerferlicht vorgesehene - Beleuch-
tungseinrichtung der Scheinwerfervorrichtung die min-
destens eine Lichtquelle. Besonders bevorzugt ist das in
das mindestens eine Zeichenelement eingekoppelte
Licht Streulicht der Beleuchtungseinrichtung. Vorteilhaf-
terweise wird damit ungenutztes nach vorne abgestrahl-
tes Licht der Beleuchtungseinrichtung genutzt, um das
mindestens eine Zeichenelement zu beleuchten.
[0047] Die Aufgabe wird auch gelöst, indem ein Kraft-
fahrzeug mit einer erfindungsgemäßen Leuchtvorrich-
tung oder einer Leuchtvorrichtung nach einer oder meh-
reren der zuvor erläutertenAusführungsformengeschaf-
fen wird. In Zusammenhang mit dem Kraftfahrzeug er-
geben sich insbesondere die Vorteile, die bereits in Zu-
sammenhang mit der Leuchtvorrichtung erläutert wur-
den.
[0048] In einerAusgestaltung ist dieLeuchtvorrichtung
in die Scheinwerfervorrichtung integriert, sodass das
Kraftfahrzeug eine erfindungsgemäße Scheinwerfervor-
richtung oder eine Scheinwerfervorrichtung nach einer
odermehrerender zuvorerläutertenAusführungsformen
aufweist.
[0049] Vorzugsweise ist dieAbdeckungderLeuchtvor-
richtung in die Außenbeplankung des Kraftfahrzeugs
integriert. Alternativ ist die Abdeckung der Leuchtvor-
richtung in ein Interior-Bauteil des Kraftfahrzeugs integ-
riert.
[0050] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Zeichnung näher erläutert.
[0051] Dabei zeigen:
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Fig. 1 eine schematische Darstellung eines ersten
und zweiten Ausführungsbeispiels der Leucht-
vorrichtung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines dritten
Ausführungsbeispiels der Leuchtvorrichtung,

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines vierten
Ausführungsbeispiels der Leuchtvorrichtung,
und

Fig. 4 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Scheinwerfervorrichtung.

[0052] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung
eines ersten und zweiten Ausführungsbeispiels einer
Leuchtvorrichtung 1, insbesondere für ein Kraftfahrzeug
3.
[0053] DieLeuchtvorrichtung 1weist ein dreidimensio-
nales Zeichenelement 5 und eine Lichtquelle 7, insbe-
sondere eine LED, auf. Das Zeichenelement 5weist eine
erste Oberfläche 9.1 und eine der ersten Oberfläche 9.1
gegenüberliegende zweite Oberfläche 9.2 auf. Dabei ist
das Zeichenelement 5 zumindest im Bereich der zweiten
Oberfläche 9.2 als Symbol 11 ausgebildet oder stellt ein
Symbol 11 dar. Weiterhin ist das Zeichenelement 5 für
sichtbares Licht zwischen der ersten Oberfläche 9.1 und
der zweiten Oberfläche 9.2 zumindest bereichsweise
durchlässig ausgebildet. Die Lichtquelle 7 und das Zei-
chenelement 5 sind derart relativ zueinander angeord-
net, dassLicht derLichtquelle7überdieersteOberfläche
9.1 in das Zeichenelement 5 eingekoppelt und über die
zweite Oberfläche 9.2 diffus ausgekoppelt werden kann.
[0054] Vorzugsweise ist die Leuchtvorrichtung1derart
ausgebildet, dass in bestimmungsgemäßer Einbaulage
das Zeichenelement 5 für einen Betrachter der Leucht-
vorrichtung 1 sichtbar ist. Besonders bevorzugt ist die
zweite Oberfläche 9.2 des Zeichenelements 5 für den
Betrachter sichtbar, wobei das Zeichenelement 5 als ein
dreidimensional ausgebildetes Symbol 11 erkennbar ist.
Insbesondere ist die Leuchtvorrichtung 1 in eine Außen-
beplankung oder ein Interior-Bauteil des Kraftfahrzeugs
3 integriert, sodass das Symbol 11 entweder für einen
Betrachter außerhalb des Kraftfahrzeugs 3 oder einen
Betrachter in einem Innenraum des Kraftfahrzeugs 3
sichtbar ist. Besonders bevorzugt ist das Zeichenele-
ment 5 in bestimmungsgemäßer Einbaulage geodätisch
oberhalb der Lichtquelle 7 angeordnet. Alternativ oder
zusätzlich ist die zweite Oberfläche 9.2 des Zeichen-
elements 5 in bestimmungsgemäßer Einbaulage derart
angeordnet, dass eine Normalenrichtung der zweiten
Oberfläche 9.2 geodätisch nach oben ausgerichtet ist.
Alternativ oder zusätzlich ist das Zeichenelement 5 in
bestimmungsgemäßer Einbaulage derart angeordnet,
dass die zweite Oberfläche 9.2 geodätisch oberhalb
der ersten Oberfläche 9.1 angeordnet ist.
[0055] Vorzugsweise weist das Zeichenelement 5 ein
transparentesMaterial auf. Alternativ weist das Zeichen-
element 5 ein transluzentes Material auf. Alternativ be-
steht das Zeichenelement 5 aus einem transparenten
Material. Alternativ besteht das Zeichenelement 5 aus

einem transluzenten Material.
[0056] Insbesondere ist die zweite Oberfläche 9.2 zu-
mindest bereichsweise - vorzugsweise indemBereich, in
dem das Symbol 11 angeordnet und/oder ausgebildet ist
- poliert und/oder als Hochglanzoberfläche, insbesonde-
re hochglanzpoliert, ausgebildet. Alternativ ist die zweite
Oberfläche 9.2 zumindest bereichsweise - vorzugsweise
in dem Bereich, in dem das Symbol 11 angeordnet un-
d/oder ausgebildet ist - diffus streuend ausgebildet. Vor-
zugsweise ist eine zumindest bereichsweise diffus streu-
end ausgebildete zweite Oberfläche 9.2 als Lambert-
scher Streuer ausgebildet, wobei die zweite Oberfläche
9.2 zumindest bereichsweise genarbt, teil-genarbt, oder
mattiert ausgebildet ist.
[0057] Optional weist die Leuchtvorrichtung 1 eine
Helligkeitssteuerung 17 und/oder eine Farbsteuerung
19 auf, wobei die Helligkeitssteuerung 17 und/oder die
Farbsteuerung 19 der Lichtquelle 7 zugeordnet ist.
[0058] In dem ersten Ausführungsbeispiel gemäß Fi-
gur 1 a) ist das Zeichenelement 5 direkt in einem Strah-
lengang 13 der Lichtquelle 7 angeordnet. Der Strahlen-
gang 13 in der Leuchtvorrichtung 1 gerade ausgebildet.
[0059] In dem zweiten Ausführungsbeispiel gemäß
Figur 1 b) weist die Leuchtvorrichtung 1 zusätzlich ein
Reflexionselement 15 auf. Dabei sind die Lichtquelle 7,
das Reflexionselement 15 und das Zeichenelement 5
derart relativ zueinander angeordnet, dass Licht der
Lichtquelle 7 an dem Reflexionselement 15 in Richtung
des Zeichenelements 5 umgelenkt wird und über die
erste Oberfläche 9.1 in das Zeichenelement 5 einge-
koppelt wird. Damit weist der Strahlengang 13 in der
Leuchtvorrichtung 1 einen Knick auf.
[0060] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung
eines dritten Ausführungsbeispiels der Leuchtvorrich-
tung 1.
[0061] Gleiche und funktionsgleiche Elemente sind in
allen Figuren mit denselben Bezugszeichen versehen,
sodass insofern auf die vorangegangene Beschreibung
verwiesen wird.
[0062] Die Leuchtvorrichtung 1weist eineMehrzahl an
Zeichenelementen 5, eine erste Lichtquelle 7.1 und eine
zweite Lichtquelle 7.2 auf. Zusätzlich weist die Leucht-
vorrichtung 1 eine Blende 21 und ein Trägerelement 23
auf.
[0063] Die Mehrzahl an Zeichenelemente 5 bilden ei-
nen Schriftzug 25 - insbesondere den Schriftzug "DIGI-
TAL LIGHT".
[0064] Insbesondere ist der ersten Lichtquelle 7.1min-
destens ein Zeichenelement 5 der Mehrzahl an Zeichen-
elemente 5 zugeordnet. Vorzugsweise sind die Zeichen-
elemente 5 des Teil-Schriftzuges "DIGITAL" der ersten
Lichtquelle 7.1 zugeordnet. Zusätzlich ist der zweiten
Lichtquelle 7.2 mindestens ein Zeichenelement 5 der
Mehrzahl an Zeichenelemente 5 zugeordnet. Vorzugs-
weise sind die Zeichenelemente 5 des Teil-Schriftzuges
"LIGHT" der zweiten Lichtquelle 7.2 zugeordnet.
[0065] Die Blende 21 umgreift die Mehrzahl an Zei-
chenelemente 5 in einer Ebene parallel zu der ersten
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Oberfläche 9.1 - wird hier durch die Blende 21 verdeckt -
und zuder zweitenOberfläche9.2. Besonders bevorzugt
ist die mindestens eine Blende 21 eingerichtet, um Licht
zumindest teilweise, vorzugsweise nahezu komplett, zu
absorbieren.
[0066] Das Trägerelement 23 ist für sichtbares Licht
zumindest bereichsweise durchlässig ausgebildet. Be-
sonders bevorzugt ist die Blende 21 auf einer zweiten
Trägeroberfläche des Trägerelements 23 angeordnet.
[0067] Die Zeichenelemente 5 sind jeweils mit der
ersten Oberfläche auf der zweiten Trägeroberfläche
des Trägerelements 23 angeordnet.
[0068] Die erste Lichtquelle 7.1, die zweite Lichtquelle
7.2, das Reflexionselement 15, das Trägerelement 23
und die Mehrzahl an Zeichenelemente 5 sind derart
relativ zueinander angeordnet, dass Licht der ersten
Lichtquelle 7.1 und der zweiten Lichtquelle 7.2 über eine
erste Trägeroberfläche des Trägerelements 23 in das
Trägerelement 23 eingekoppelt und über die zweite
Oberfläche 9.2 diffus ausgekoppelt werden kann. Insbe-
sondere sind beispielhaft drei Strahlengänge 13 einge-
zeichnet. Dabei wird das Licht der ersten Lichtquelle 7.1
und der zweiten Lichtquelle 7.2 mittels des Reflexionse-
lements 15 in Richtung derMehrzahl an Zeichenelemen-
te 5 umgelenkt, wobei das Licht über die erste Träger-
oberfläche in das Trägerelement 23 eingekoppelt wird.
Anschließendwird dasLicht durchdasTrägerelement 23
zu den Zeichenelementen 5 geleitet und in die Zeichen-
elemente 5 eingekoppelt. Mittels jeweils drei Pfeile ist
eine diffuseAuskopplung des Lichts imBereich der zwei-
ten Oberflächen 9.2 der Buchstaben "D", "I" und "L"
dargestellt.
[0069] Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung
eines vierten Ausführungsbeispiels der Leuchtvorrich-
tung 1.
[0070] Das vierte Ausführungsbeispiel der Leuchtvor-
richtung 1 weist eine Mehrzahl an Zeichenelemente 5,
die Lichtquelle 7, die Blende 21, das Trägerelement 23,
ein flächiges Designbauteil 27, und eine Abdeckung 29
auf. Analog zu Figur 2 bilden die Mehrzahl an Zeichen-
elemente 5 insbesondere einen Schriftzug 25.
[0071] Die Mehrzahl an Zeichenelemente 5, die Blen-
de 21 und das Trägerelement 23 sind analog zu Figur 2
relativ zueinander angeordnet. Weiterhin sind die Mehr-
zahl an Zeichenelemente 5, die Blende 21 und das Trä-
gerelement 23 in einer Aussparung des flächigen De-
signbauteils 27 angeordnet, wobei vorzugsweise die
Blende 21 und/oder das Trägerelement 23 mit dem flä-
chigen Designbauteil 27 verklipst, verschraubt und/oder
verklebt ist.
[0072] Die Abdeckung 29 ist durchsichtig und ist in
Strahlrichtung 13 hinter der zweiten Oberfläche 9.2 der
Mehrzahl anZeichenelemente 5 angeordnet. Besonders
bevorzugt übergreift die Abdeckung 29 die Mehrzahl an
Zeichenelemente 5 und das flächige Designbauteil 27.
[0073] Figur 4 zeigt eine schematische Darstellung
eines Ausführungsbeispiels einer Scheinwerfervorrich-
tung 31 mit der Leuchtvorrichtung 1.

[0074] Die Scheinwerfervorrichtung 31 weist die
Leuchtvorrichtung 1 auf. Dabei weist die Leuchtvorrich-
tung 1 eine Mehrzahl an Zeichenelemente 5, die Licht-
quelle 7, die Reflexionselemente 15, die Blende 21, das
Trägerelement 23 und das flächigeDesignbauteil 27 auf.
Analog zu Figur 2 und Figur 3 bilden die Mehrzahl an
Zeichenelemente 5 insbesondere einen Schriftzug 25.
[0075] Besonders bevorzugt weist die Scheinwerfer-
vorrichtung 31 eine Beleuchtungseinrichtung 33 als ei-
gentliches Scheinwerferlicht oder - gleichbedeutend -
Scheinwerferstrahler auf, wobei die Beleuchtungsein-
richtung 33 und die Lichtquelle 7 identisch sind. Damit
ist insbesondere das in das mindestens eine Zeichen-
element 5 eingekoppelte Licht Streulicht der Beleuch-
tungseinrichtung 33.

Patentansprüche

1. Leuchtvorrichtung (1) für ein Kraftfahrzeug (3), mit
mindestens einem dreidimensionalen Zeichenele-
ment (5) und mindestens einer Lichtquelle (7, 7.1,
7.2), wobei

- das mindestens eine Zeichenelement (5) eine
ersteOberfläche (9.1) undeine der erstenOber-
fläche (9.1) gegenüberliegende zweite Oberflä-
che (9.2) aufweist, wobei
- das mindestens eine Zeichenelement (5) zu-
mindest imBereichder zweitenOberfläche (9.2)
als Symbol (11) ausgebildet ist oder ein Symbol
(11) darstellt, wobei
- das mindestens eine Zeichenelement (5) für
sichtbaresLicht zwischendererstenOberfläche
(9.1) und der zweiten Oberfläche (9.2) zumin-
dest bereichsweise durchlässig ausgebildet ist,
und wobei
- die mindestens eine Lichtquelle (7, 7.1, 7.2)
und das mindestens eine Zeichenelement (5)
derart relativ zueinander angeordnet sind, dass
Licht der Lichtquelle (7, 7.1, 7.2) über die erste
Oberfläche (9.1) in das Zeichenelement (5) ein-
gekoppelt und über die zweite Oberfläche (9.2)
diffus ausgekoppelt werden kann.

2. Leuchtvorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei das
Zeichenelement (5) ein transparentes oder translu-
zentesMaterial aufweist oderauseinem transparen-
ten oder transluzenten Material besteht.

3. Leuchtvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die zweite Oberfläche (9.2)
zumindest bereichsweise

- poliert und/oder als Hochglanzoberfläche, ins-
besondere hochglanzpoliert, oder diffus streu-
end, insbesondere
- genarbt, oder
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- teil-genarbt oder
- mattiert

ausgebildet ist.

4. Leuchtvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die mindestens eine Licht-
quelle (7, 7.1, 7.2) eine LED ist.

5. Leuchtvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der mindestens einen Lichtquelle
(7, 7.1, 7.2) eine Helligkeitssteuerung (17) und/oder
Farbsteuerung (19) zugeordnet ist.

6. Leuchtvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche mit einer Mehrzahl an Zeichenele-
menten (5), wobei die Mehrzahl an Zeichenelemen-
ten (5) einen Schriftzug (25) und/oder ein Emblem
bildet.

7. Leuchtvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche mit einer Mehrzahl an Lichtquellen
(7, 7.1, 7.2), wobei insbesondere jeder Lichtquelle
(7, 7.1, 7.2) derMehrzahl anLichtquellen (7, 7.1, 7.2)
mindestens ein Zeichenelement (5) zugeordnet ist,
sodass Licht einer Lichtquelle (7, 7.1, 7.2) in das der
Lichtquelle (7, 7.1, 7.2) zugeordnete Zeichenele-
ment (5) eingekoppelt wird.

8. Leuchtvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
denAnsprüchemit einemTrägerelement (23),wobei
die erste Oberfläche (9.1) des mindestens einen
Zeichenelements (5) mit dem Trägerelement (23)
verbunden ist, und wobei das Trägerelement (23)
für sichtbares Licht zumindest bereichsweise durch-
lässig ausgebildet ist.

9. Leuchtvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche mit einem flächigen Designbauteil
(27),wobei dasmindestenseineZeichenelement (5)
in dasflächigeDesignbauteil (27) integriert ist,wobei
das flächige Designbauteil (27) insbesondere eine
Aussparung aufweist, wobei vorzugsweise das Trä-
gerelement (23) in der Aussparung angeordnet ist.

10. Leuchtvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche mit einer Abdeckung (29), wobei die
Abdeckung (29) durchsichtig ist, und wobei die Ab-
deckung (29) in Strahlrichtung (13) hinter der zwei-
ten Oberfläche (9.2) angeordnet ist.

11. Scheinwerfervorrichtung (31) mit einer Leuchtvor-
richtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei vorzugsweise

- einScheinwerferglas der Scheinwerfervorrich-
tung (31) als eine Abdeckung (29) der Leucht-
vorrichtung (1) ausgebildet ist, und/oder

- eineBeleuchtungseinrichtung (33) der Schein-
werfervorrichtung (31) die mindestens eine
Lichtquelle (7, 7.1, 7.2) ist.

12. Kraftfahrzeug (3) mit einer Leuchtvorrichtung (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 10, insbesondere
mit einer Scheinwerfervorrichtung (31) nach An-
spruch 11.
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